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am besten gelungenen Aufnahmen gibt es viele Fehler
quellen. (Form und Maßabweichungen.) Aus diesem Grunde 
liests er einerseits eine anatomische Untersuchungsreihe (San
delhausen) an 50, von nicht gehirnkranken Individuen stam
menden Gehirnen zur Feststellung der normalen Variation der 
liirnkammern durchführen, andererseits begann er mit; Be
nützung seiner bisherigen Erfahrungen (mit R u d o lf  H olitsch  
zusammen) eine methodologische Untersuchung der die 
Analyse der Enkephalogramme erschwerenden Faktoren, 
deren Ursprung kein gehirnanatomischer ist.

Elisabeth-Universität in Pecs.
Sitzung der medizinischen Sektion

der wissenschaftlichen Universitätsgesellschaft am 18. Februar 1929.
Nikolaus Klein: Z w e i S a rk o m e  in e in em  A u g e . In dem 

wegen Sarcoma chorioideae enukleirten Auge fanden sich zwei 
gesonderte Herde. Der grössere war ein expansiv wachsen
des, pigment- und fasernarmes Spindelzellsarkom, der 
kleinere bestand aus infiltrativen, pigmentreichen und an 
Fasern ebenfalls reicheren Spindelzellen. Auf Grund des 
histologischen Bildes kann gefolgert werden, dass der 
grössere, rasche Wachstumszeichen aufweisende Herd eine 
aus dem kleineren, älteren Herd stammende Metastase ist.

Aussprache: Josef Im re: Der Vortragende hat auch die diagnos
tischen Verfahren berührt. Redner will die Gefahren und den zweifel
haften diagnostischen Wert der Probepunktionen betonen. Der mikros
kopische Befund des Punktats kann auch bei Tumor negativ sein, 
andererseits kann die Nadel in den Stichkanal Geschwulstzellen implan
tieren, wofür in der Literatur Angaben vorhanden sind. Eben deshalb 
kann dieses auch jüngst empfohlene Verfahren, weder als verlässlich, 
noch als ungefährlich bezeichnet werden.

Vitez Elemer Daniel: a ) In te r e ssa n te r  F a ll v o n  H y d ro -  
n ep h ro se . Der Vortragende demonstriert eine Hydronephrose 
von seltener Grösse. Der Nierensack füllte den Bauchraum 
vom Zwerchfell bis zum kleinen Becken aus und wölbte die 
rechte Bauchhälfte stark hervor. Der demonstrierte Fall ge
winnt durch den Umstand besonderes Interesse, dass der 
Träger der TU Kg schweren Hydronephrose keine Kenntnis 
von seinem Leiden hatte.

b ) F r e m d k ö rp e r  vo n  s e lte n e r  G rö sse . Der Vortragende 
zeigt die 32 cm lange Zinke einer Heugabel vor, die aus 
dem Oberschenkel des Kranken entfernt wurde. Über
raschend war in diesem Fall, dass der Kranke keine Kenntnis 
davon hatte, dass er einen so grossen Fremdkörper herum
trägt. Im Anschluss an die Analogie zwischen den beiden 
Fällen, erwähnt der Vortragende, dass die Kranken manch- 
mlal ihrem eigenen Leiden sehr wenig Interesse widmen. 
Eben deshalb können bei der Diagnosestellung die durch
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E ig e n b e o b a c h t u n g e n  d e s  K r a n k e n  g e l i e f e r t e n  D a t e n  n u r  m it  
s t r e n g e r  K r it ik  v e r w e n d e t  w e r d e n .

Karl Balogh (als Gast): M e d iz in is c h e  W e r k e  d e r  
P e c s e r  U n iv e r s itä ts b ib lio th e k  a u s d em  X V I. J a h rh u n d ert. Der 
Vortragende schilderte die Entstehung des bischöflichen 
Teiles der Pecser Universitätsbibliothek und betonte, dass 
diese von Bischof Klirnö in der zweiten Hälfte des XVIII. Jahr
hunderts mit der Absicht gegründet wurde, dass sie als 
Universitätsbibliothek dienen soll. Die Bibliothek enthält in
folgedessen ausser Werken der theologischen, philosophi
schen und juridischen Fachliteratur auch zahlreiche medizi
nische Bücher. Von den letzteren ist das älteste der im Jahre 
1511 in Lyon herausgegebene und die. Werke M e su e  d e s  
J ü n g eren , die A d d itio n e n  P e tr u s  d e  A b a n o  und das A n tid o ta -  
rium  v o n  N ik o la u s  S a lern ita n u s  enthaltende Band. Nach Schil
derung der Frobenschen Editionen von Hippokrates und 
Salenus folgte die Vorstellung einiger bibliographisch inter
essanter, sowie von ungarischen Beziehungen aufweisenden 
medizinischer Werken des XVI. Jahrhunderts: der Werke 
von P a u lu s A e g in a e ta , V ita lis  d e  P urno, D a d o n a eu s, F ernei, 
P e te r  B a y r o  und anderer Ärzte. Der Vortragende schilderte 
sodann die Theorien und Werke von P a ra c e lsu s  und Van  
H elm o n t und verwies sodann auf den grossen Aufschwung 
der Anatomie im XV]. Jahrhundert. Im Anschluss hieran 
stellte er mit Hilfe von Projektionsbildern die aus dem Jahre 
1543 stammenden berühmten von J o h a n n es  V an  C a lca r  ge
zeichneten Holzschnitte des Werkes von V esa liu s , die V esa -  
liu sa u sg a b e  von P la n tin u s  und das grosse anatomische Werk 
von E u sta ch i vor, wobei er der epochalen Tätigkeit V e sa liu s  
und E u sta c h i gedachte. Durch Vorführung dieser Werke be
leuchtete der Vortragende den Bestand der Pecser Univer
sitätsbibliothek an alten medizinischen Werken, sowie die 
medizinische Lteratur des XVI. Jahrhunderts.

X. Landestagung der Ungarischen 
Psychiatrischen Gesellschaft.

Mitgeteilt von Primarius Dr. Julius Nyirö Dozent, Sekretär der Gesellschaft.
(Fortsetzung.)

Anton Szeki u n d  Ludwig Fischer: „Behandlung von 
nach Lumbaljmnktion auftretenden Meningismen."  S ie  
sch ild e rn  in  ih rem  V o rtra g  d as  Z u s ta n d e k o m m e n  d es  
M en ing ism us, re fe r ie re n  ü b e r  d ie e rh eb lich e  H eilw irk u n g  
d e s  H a lsk o m p re s so rs  v o n  Benedek-Thurzö, fe rn e r  d e r 
C a lc iu m in je k tio n e n  u n d  b e to n e n  die N o tw e n d ig k e it der 
z ie lb e w u ss te n  see lisch en  B eh an d lu n g  im A n sch lu ss  an  die 
L iq u o ren tn a h m e .


